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EIN SELTENES BRONZEZÜTLICHES ARMBAND 
IM MUSEUM Herman OTTÓ IN MISKOLC 

(Auszug) 

Im Herman Ottó Museum ist bei Ordnungsarbeiten im Magazin ein einen seltenen 
Typ verkörpernder Armschmuck von unbekanntem Fundort zum Vorschein ge­
kommen. 

Das Bronze-Armband ist gegossen, zylinderförmig, mit offenen, zurückgebogenen 
Enden, seine Oberfläche ist dicht gerippt. In Ungarn sind ähnliche Stücke in Form 
der gegossenen, rohrförmigen Armbänder von Borsodgeszt und Nógrádmarcali 
vorhanden. 

Wegen Fehlens der sich auf den Fundort beziehenden Angaben haben wir die 
Bestimmung auf typologischem Wege durchgeführt. Auf Grund dessen können wir 
feststellen, daß Armbänder dieses Typs in den Gruppen der Aunjetitzer Kultur in 
Böhmen, Ostdeutschland und Westpolen häufig zu finden sind. Dieses Armband kann 
auf dem Handelswege aus den genannten Gebieten in unsere Gegend gelangt sein und 
zwar wahrscheinlich in der Zeit der Hatvaner Kultur. Die Einordnung ins Zeitalter 
wurde von uns durch die Prüfung von Parallelen durchgeführt. So sind wir zu dem 
Ergebnis gekommen, daß der Schmuck im Zeitabschnitt BA2 der Reinecke-Periode, 
um 1500 v. u. Z . anzusiedeln ist. Das Weiterleben dieses Fundtyps können wir in 
veränderten Form auch in späteren Zeitabschnitten (Pilinyer Kultur) verfolgen. 

Schließlich können wir feststellen, daß das von uns untersuchte Armband als 
charakteristischer Schmuck der Aunjetitzer Kultur in dieser Form und mit dieser Ver­
zierung während des Andauerns dieser in Gebrauch war. 

Judit S. Koós 




